
in seinem eiste Deswegen wiıll die Be- Die bisheriıigen Fruchte un! Erfolge der He-
egung Z ufbau der evangelischen Ge- egung
meinschaft helfen, der Koinonila Com- Die chönste TU! 1nd die eilnehmer
MUnN1O. der Oasen-Bewegung selbst Die "T’ausen-

de VO.  - jungen Menschen, WwWwe fur Nr1ı-
Ein Trogramm der STUSs und Seine 1r begeistert 1nd und
Endlich entwickelt die ewegun auch eın bereit sind, ihr en fuür das Evangelium
breites Programm der ultur. DDa- opfern In sehr vielen Ortsgemeinden
durch ist eın Ausstrahlen der erte des ist schon 1ne Neue Erscheinung Oor-

Menschen und der christlichen Com- den die kleinen (Gemeinschaften der akti-
MUN10 auf alle Gebiete und Bereiche des vVen, jungen rısten, we besonders
menschlichen, sozlalen Lebens möglich. die Gestalfung der lturgıe besorgt ind.

Die weitere TU! ind die zahlreichen
etihoden und Mittel erufungen ZU irchlichen Diıenst. In
Die erste Methode ist die ethode der Soß&£. ein1ıgen Diozesen stammt bereits die älfte

er Kandidaten, WwWe. sich 1M riester-„Oase‘‘, als ethode einer relig1iösen Br-
weckung Es wurde bereits eın anzes Sy- semiıinar melden, AauUuUSs der Oasenbewegung.

Auch die Zirca 1950 chon gegrundeten Fa-stem der Oasen entwickelt, we. Z 4, In
un age dauern, mi1t verschiedenen milienkreise, we sich zusammenschlie-

ßen, gemeinsam inre Famıilien alsProgrammen, entsprechen:! den Bedürtinis-
SS  - des lters un! Standes auskirche gestalten, ind iıne TU!

der Bewegung.Die ewegun arbelıte auch mi1t eihoden
der „Ersten Evangelisation““ (in Evangelisa- Die große Vertiefung des Gebetslebens be-

SONders unter der Jugend, die Offenheittionswochen), we. noch VOL der Oase
fUur die en und Fruchte des eiligensta  ınden soll

Na  3 der Oase wird eın System des „Deu- Geistes lassen uns hoffen, daß die eWwe-
gung sich weltier entwickeln wirdterokatechumenats‘ entwickelt, der ın einer

systematischen, mehrere TEe dauernden Dienste der 1r 1ın olen
Dieser Dienst un! das besondere Charısmabiblischen Bildung un! Vertiefung besteht.

In dieser e1it werden verschiedene Me- der ewegun. ist VO  5 der polnischen Bı-
schofifskon{fierenz wohlwollend anerkannt.thoden der biblischen ruppenarbeit ange-

wan

Das spezifische erkmal der ewegsun
ist die Konzentirlierung der anzen Forma-
L1L0N die lturgle, besonders die
lturgie der eucharistischen Versammlung.
amı an die Konzentrierung 1mM en Alfons Beılder Ortsgemeinde IIN Die eWwe-
gung „Licht — Leben‘“‘ ist 1nNne ewegung Eın unerläßlicher chri
1n der 1r Uun!: nıcht neben der 1r  e,
un! War ist die AT konkret gemeint Die Ausführungen Ferdinand Kloster-
als lokale TE  e IMn 1mM Zeichen der ‚, ZUur Ordnung der pasto-
Ortsgemei Deswegen ist die lebendige ralen 1enste‘ ın der D un: Arno Schil-
Ortsgemeinde das Endziel er Bestrebun- SONS:. „ INn Schritt ın die falsche Rıch-
gen der ewegung „Licht eben‘‘ tung‘‘ tutizen un: ergänzen sich
Dadurch WIrd die ewegun ganz 1n die Wenn mehrere TrTe wıe bisher weiter-
Sicht des P Vatikanischen Konzils este.  9 geht, ist wohl folgender all VOrstie  ar
S1Ee ist VO Kırchenbild des Konzils g-. EKın Priester zelebriert 1ın füntf der gar
ra Diakonila Y (1978) Hefift 12—18,
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echs Gemeinden sonntäglich ıne Vor- betreiben kann, ist eın Grundbekenntnis
abend-, dreı ormittags- und wel end- des VerfTfassers, das explizı un: implizit
IMessen. Die Vermeldung nach der egruü- SsSeine rgumentation leitet (L Ö.) Der
Bung und die Predigt uüubernimmt der je- klassischen historisch-kritischen ethode
weilige iıcht ordinijerte Gemeindeleiter. mi1t ihren ekannten Engführungen stellt
Der rliestier ist fast 1U  b noch Kultdiener, Breuss den „phänomenologischen Struktu-
Consecra(tor, Sacrificator. Das ist das Prie- ralismus‘‘ egenüber, der TST, nach Mel1-
StTterDbl. icht des Neuen, sondern das des Nung des Verfassers die erygmatische In-
en Bundes, ja auch das der heidnischen ention der biblischen extie ernst nehmen

Es edeutie 1Ne Überbewertung des läßt. Philosophisch StUutzt sich Breuss auf
Kults un:! des akraments gegenüber dem Hegels „Phänomenologie des eistes‘‘ un!
Gotteswort (vgl dazu KoOor 1,17) Es irg VOT en Diıngen auf Husserls „Logische
auch die efahr der Verfälschung des ntersuchungen jiel der Tbeit Es soll
Kults ZU.  —$ 1J1e 1n Sich. Und sche1inbar die für die Gesı Jesu selbst arak-
wurde der Laile aufgewertet; 1n Wirk- teristische Weise der Vergegenwärtigung
ichkeit wuürde die Kluft zwischen Priester herausgearbeitet werden (46, u.Ö.),
un:! Laien, die seit dem letzten Oonzil der einer „Wesensschau““ der exte kom-
Überwindung näherzukommen schien, - INEC, die dem Leser ermöglicht, sich
neut vertieft. el ist noch Bar icht be- selbst 1n der Ges: wiederzufinden
dacht, daß der TrTliesier urch SO Wie- 50) Für diese Vergegenwärtigung ist cha-
derholung der Zelebration geistli abge- rakteristisch das besondere Verhältnis
tumpft un:! entileer würde. eit el als eschehensablau: eit als
Mindestens 1ne Möglichkeit der ewah- Bedeutungsträger). In der Kanageschichte
rung VOT diesem grotesken Notzustand wa- a wird das folgendermaßen deutlich

do!  R wohl die Ordinierung aIiur - „JEesus verwandel: icht auf einer Hoch-
probter Laien unabhängig VO:  - ihrem Le- zeit Wasser 1ın Wein, sondern dort,
bensstand; un! iNre Zahl größer sein Jesus ist, ist Hochzeit, un: Td der
als INa  - gemeinhin annımmt. el MU. messianische Weıin ausgeschenkt un! lge—
freilich auf akademische Bildung als VOor- feiert‘“ 47) SO werden die Worte des täg-
edingun: wohl verzichtet werden. Das en Lebens 1mM Rahmen des Kerygmas
mıiıt dem Zölibatsgesetz egebene Problem Nne  c definiert.
waäre amı allerdings noch icht ganz g_ Breuss nennt das Kerygma, die ergegen-
1öst. Aber eın unerläßlicher Schritt waäare wärtigung des Lebens Jesu, das „Aufatmen
eian VO:  - SiIiern Zum Glück ist NSeTe bisher1-

Auffassung des ens Jesu verkenr
Er ist iıcht 1Ns eTIallen Sein Weg
hat uns die en aufgetan (‚Erlösung‘)“
74) In diesem Sinne, nämlich als „Ent-
außerung‘“‘, existentie als aktıves inneh-
111  $ der e1t und Endlichkeit 75) ehört

Das under bezeugen en kerygmatis  en ussagen die Ne-
gation.

ose Breuss, Das Kana-Wunder. Herme- Von da her wIird auch das Interesse des
neutische un! pastorale Überlegungen auf- Neuen Testamentes ( en einleuchten
grund einer phänomenologischen Analyse em die sterzeugen den Weg Jesu VeI -
VO  3 Jonh. 2,1—12, 15 eltrage 12, stehen, erkennen sS1e den 1 en esta-
Schweizerisches Katholisches Bibelwerk, ment bezeugten Gott als den ihren wieder
Fribourg 1976, Seiten. (36 {f) „Ohne den Hintergrund des Alten

Testamentes waäare die Identifizierung unN-
Daß eın Exeget ohne philosophische möglich gewesen 37) mgekehrt: „Das
rundlegung seiner el keine LExegese Neue Testament erfüllt das Alte, em
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